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Kriens 5.8.20L6Die Partei tles Mittelstandes

lnterpellation

Der Gemeinderat Kriens wir gebeten folgende Fragen

betreffend die L. August-Party im Himmelrich zu beant-

worten

Der Techno-Sound dieser Party war besonders mit

se¡nen bohrenden Bass-Tönen im gesamten Gemein-

degebiet bis auf den Sonnenberg vom späten

Vormittag bis nach Mitternacht nervig zu hören und

störte den L.August-Abend tausender Krienser gehörig.

Es stellen sich folgende Fragen:

- Wie konnte eine solche Veranstaltung ohne

Auflagen überhaupt stattfinden,nachdem diese im

I nternet entsprech end a u sgesta ltet(<Topsou nd >)

angekündigt wurde?
( https: / lwww.ticketino.co

svP

ventid=562LL)

m/Defau lt.aspx?id=28&e



- Wer hat hier überhaupt versagt ? lst es nicht

schlussendlich an der Gemeinde dafü r a) sorgen,

dass ein ungestörter l.August Abend im üblichen

Ra hmen gewährleistet ist.

- lst das Herumschieben der Verantwortung von der

Gemeinde zur Gewerbepolizei und schlussendlich

zum Veranstalter und den gesetzlichen Bestim-

mungen nicht ein Schwächezeichen unserer Be-

wi I I igu ngsbehörd en,d a solche Vera nsta ltu nge n

immer wieder durchgeführt werden (2. Bsp.

Rammstein, lron Maiden)

- lst es nicht peinlich, dass nun die Luzerner Polizei

Anzeige erstatten muss als Folge eines Bewilli-

gungs-Fiaskos der Krienser Gemeindebehörden?

( Artikel Chr. Glaus NLZ 5.8.16, Auszug im Anhang)

- Warum hat die Gemeinde erst 3 Tage vor dem

Event den Veranstalter kontaktiert und bei wem

genau wäre die Verantwortung gelegen,die lmmis-

sionsstärken mit dem Eventmanager abzusprechen

oder allenfalls imperative Auflagen zu verordnen ?

M¡t vielem Dank für die Beantwortung der Fragen.

Räto B. Camenisc nwo rat



Kriens prüft ein Party-Verbot
LARM Eine 1.4ugust-Party im Hotel Himmelrich frihrte
zu einigen Lärmklagen. Nun geht die Gemeinde über
die Gesetzbüchen um ähnliche Fälle zu verhindern.

Techuoparty rvohl niclrt ¡nit den Ein-
schränkunge¡r im Castgerverbegesetz
verträgt? oDarauf haben rvirilrn deutlich
hingerviesen>, sagt Silnon Kopp. "l¡dsmisr das Hotel l¡estens über dÍe Vorgaben
informiert." Patrick Erter hingegeri sagt,
er sei nicht auf die gesetzlichen Ein-
schränkungen aufinerksarn gernacht
worden. <Dass die Gemeinde Kriens
Proble¡ne rnit der Parry hat, erfuhr ich
leider erst drei Tage vor dem Event. Das
war zu späç um noch reagieren zu kö¡r-
ne¡r.> Er ist erstaunt, dass die Gemei¡rde
niclrt direkt deu Kontakt mit ihrn gesucht
hat. <Die Ge¡nei¡rde kennt mich bereits,
da ich letztes }ahr einen Êvent irn Berg-
haus Graue¡rstein rnachte. Sie hätte mei-
ne Handy-Nurruner gehabt und jederzeit
mit mir Kontakt aufirehme¡r kön¡ren.u
Das sei jedoch nichr geschehen. <Die
Ko¡n¡nunikation hat lrier komplert ver-
sagt>, findet Etter. Die Hotelbetreiberin,
die Lucerne Hotel Group, tvâr gestern
für eine Stellungnahme nicht errelchbar.

Böse Rückmeldungen erhalten
Bei der Gerneinde isr ¡nan niclrt glück-

lich über den \icrfall. Dies aucir deõhaltr,
nreil Gerüchte die Ru¡¡de rnachten, sie
habe die Party bervilligr. .Atn Mitnvoch

sah sicl¡ die Ge¡nei¡rde genrmngen, eine
Stellungnahrne auf ihrer Website zu
veniffentlichen. oWir haben einige böse
Rüclaneldungen erhalten>, erklän Sem
den Gang an die Öffentlichkeit. In der
Stellungnahrne schreibt der Gemeinde-
rat, er n¡erde bei ähnliche¡r A¡:lässen
künftig klare Verbote fordern.

Doch wie soll das nröglich sein? Für
die Party rvar schliesslich keine Bervil-
ligung nötig. Senn: <Wir wolle¡r zusam-
me¡r mit der Polizei kläre¡r, wie äh¡:liche
Fäile in Zukunft gehandhabt r,verden. Es
sollte ja möglich sein, einen A¡rlass rer-
biete¡r zu kön¡rcrl.r i\ls gcsctzlicrlrc
Grundlage hierfür sieht er das Gastge-
$rerbegesetz, das Vorgaben zu den Lärm-
emissionen rnacht. oDie Sclrwierigkeit
isç die Störung im Voraus zu erkenlie¡tu,
so Senn. Die Ge¡nei¡rde prüfe nurr, olr
sie aufgrund des Gastgewerbegesetzes
eine Veranstalhrng verbieten könne oder
ob dies dem Kanton vorbehalte¡r bleibe.

ty'eranstalter Patrick Etter kan¡¡ den
Wirbel u¡n seine Parrv derweil nicht ver-
srehetr. "Mit einer Anzeige anr l. ,{.ugust
häte ich definitiv nicht gerecluret, da
die Menschen i¡r der Umgebung ja so
oder so bis rnorgens um ¿ Uhi mit
Raketen r,t'ach gehalte¡r ruerde¡r.,'

CI{RISTIAN GLAUS
ch risti¡n, qi¡us@luzer ner¿eitu ng. (h

Diese l.-Áugust-Feier haben sich eini-
ge Krienser anders vorgestellt llber 500
Persone¡r feierten von Mittag lris Mitter-
nacht i¡n Hotel Hirnmelrich zu Techno-
Musik. Die nahe gelegenen Quartiere
'uvurde¡r entsprechend beschallt. Bei der
Gemeinde gingen laut Ge¡nei¡rdeam-
¡na¡urlvlatthias Senn rund 10 Lärmklagen
ein, 19 rveitere wâren es l¡ei der Polizei.
Diese wird die Vera¡rnn¡ortlichen nun
wegen Verstosses gegen das Gastgewer-
begesetz ar:zeigen, wie Mediensprecher
Simon Kopp erklärt: <l{ir prüfen, ob n'ir
den Verzurs¡alter, den Horelbetreiber oder
beide anzeigen werden.r,

Der Fall ist etwas kompliziert: !!'eil die
Party beirn Hotel srattfand, rnusste sie
riclrt von den Behörden bervilligt lver-
den. Allerdings gibt es gemäss Gâstge-
lverbegesetz Einschränkungen, rvie Kopp
erklärt: <Das Gesetz schreibt vo4 dass

die Nachbarschaft nicht erheblich gestört
werde¡r darf. Bei lg Lärrnklagen, die bei
uns eingegangen sind, gehen wir davon
aus, dass die Nachbarschaft erheblich
gestört \ryurde.,, Die Polizei lntisse des.
halb von A.mtes wegen Anzeige ¡nachen.

Gemeinde äusserte früh Bedenken
Veranstalrer Patrick Ërter reichte i¡rr

Vorfeld ein Gesuch unr Bervilligung der
Technoparty ein. I¡t einer Stellungnahrne
zuhanden der Gerve¡bepolizei äusserte
die Gemeinde Bedenken, dass derfuilass
die fuiwohner störeu könnte. Die Ge-
rverbepolizei kzun jedoch zum Schluss,
dass der,{rilass ohne Bewilligung durch-
geführt rverden dari und 

*in6rmierte

Patrick Etter entsprechend. Dies bestä-
tigen sowohl Simou Kopp wie auch
Etter. Hat die Polizei deu Veransralter
auch darauf hingerviesen, dass sich eine


